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Phil. II. v. 1. 2. 3. 4.
goSt nun bey euch Ermahnung in Chriſto,
J i Gemeinſchafft des Geiſtes, iſt hertz

liche Liebe und Barmhersigkeit, ſo er
fullet meine Lreude, daß ihr eines Sin
nes ſeyd, uleiche Liebe habt, einmuthig
und einhellig ſeyd. Nichis thut durch
Zanck oder eitele Ehre, ſondern durch
Demiuth achtet euch untereinander einer
den andern hoher/,denn ſich ſelbſt, und ein
jeglicher ſehe nicht auf das Seine; ſom
dern auf das, das des andern iſt.

 x

Syr. XXIII. V. 4. 5. 6. ĩ
eErr GOtt Varer und ERR meines
 Lebens, behute mich vor unzuchtigem

Geſichte, und wende von mit alle boſe
Luſte, laß mich nicht in Schlemmen
und Unkeuſchheit gerathen, und behute
mich fur unverſchamten Hertzen.



Reſpective
Hoch-und Großgünſtiger

geneigter Leſer,

JJe Heyraths- und
JLeichen-Casſe
JJ

9
Jung Gefellen vom Lande Ro

V der Jüngfrauen und

haiſches UmCreyßes, ſo mit
Einqang des 1716den Jahres
iefiges Orts aufgerichtet wor
ei, hat von Zeit ihrer Aufrich
ung an ihre Zufalle gehabt, die
nicht zum beſten geweſen. GOtt
wer hat ſie biß daher erhalten,
ind Leute erweckt, die von Zeit zu
zeit derſelben beygetreten, ſo daß

a2 von



Se a tvon Anfang der Aufrichtung an
biß itzo zwey und dreyßig Jung
frauen ausgeſtattet, und zwey
Jungfrauen und ein Jung--Geſelle begraben worden, denen al

len ihre Heyraths-Gelder, und
derer Verſtorbenen Nachgelaſ—
ſenen ihre Leichen-Gelder richtig
ausgezahlet worden. Allein re-
duciret hat unſere Casſe werden
muſſen, was den Empfang der
Gelder anlanget, von hundert

Thalern biß auf funfzig.
Denn nachdem die MitGlie

der der Geſellſchafft bey ſichreiff—
lich erwogen, daß wenn zu Er
langung hundert Thaler eine
Perſon Sechzehen Groſchen
contribuiren ſolte, die wenigſten
ſolche Einlage (in Anſehung die
Leute an Mitteln und an Ver
mogen einander nicht gleich,)

lan



S s dlange wurden zahlen konnen, da
ohnedem allbereit viel eine Leich
terung in der Contribution ver—
langet; Als ſind ſie, damit dieſes
Werck kunfftig nicht etwan ins
ſtecken gerathe, zuſammen getre—

ten, und haben ihre Casſe auff
einen andern Fuß geſetzt. Nach
dem aber durch ſolche Reduction

die im vorigen Jahre herausgegebene beſſere Einrichtung

der Casſe in vielen Articuln ſehr
auſſer Gebrauch geſetzt worden,
und doch gleichwol eine richtige
Verfaſſung, nach welcher ſich
die MitGlieder zu achten, no
thig ſeyn wollen; Als haben
ſie ſich zu Feſthaltung folgender
Articul den gten Decembris zu
ruck gelegten Jahres zuſammen
verbunden:

a 3 Arti-



Sas du
Akricurus J.

ger Perſonen, die aus der aufge—Sp raths Casle Rothaiſches Be
N richteten vereinigten Hey—

zircks auszuſtatten und zu verſorgen,
ſollen an der Zahl Hundert und Ein
und funfzig ſeyn, ſo Jungfrauen als
Junge Geſellen, ohne Anſehung der
Jahre, alle ehrlicher Eltern und Ge—
burth, und von guter Aufferziehung,
auch von ſolchen Mitteln, daß ſie den
Beyrrag, wenn und ſo offt ſich der er
eignet, ohne Verzug und ohne Ent—
ſchuldigung einiges Unvermogens lei
ſten konnen; Wie denn!in Anſehung
deſſen die Eltern vor ihre Kinder, und
in deren Ermunglung die Curatores, ſo
ihre Unmundigen einzeichnen laſſen,
ſich vor ſie verburgen muſſen.

II..ĩ Capitalia wollen die MitGlieder,
auſſer den Hundert und zwantzig
Thalern, ſo von accels und Abzugs
Geldern geſammlet und ausgeliehen
werden, ſo wol wegen des au vielen
Mißtrauens und Verdachts der Leu—
te, als auch andrer mit unterlauffen—

den



S 7
den Schwurigkeiten halber weiter
nicht geſammlet wiſſen, ob mans wol
anfanglich Willens geweſen; Das
interesſe aber von dem, was ausgelie
hen iſt, wird, wenn es gefallig, zu Be
ſoldung des einen Beyſitzers ange—
wendet.

III.Die Perſonen dieſer Geſellſchafft
ſind zweyerley Gattung, Erſte Mit—
Glieder;, ſo bey Aufrichtung derſelben
ſich dazu bekennet, und Eingekommene,
die nach dieſem darein eingeruckt, und
aufgenommen worden. Benyde ſind
in gewiſſe Clasſen eingetheilet, nach
welchen ſo wol die Einlage als der Em
pfang des Geldes wachſt und ſteiget,
wie aus folgenden Tabellen zu er
ſehen:

FABELLE
vor die Erſten Mit-Glieder.

Perſonen: Einlage: Empfang des Geides

 1. biß 75.4 gr. s pf. 28 Thaler 3gr.
76. biß roſ. g gr. s pf. 34 Thaler g9gr.

106. biß 125.6 gr.s pf. 40 Thaler -15 gr.
r26. biß 140. 7 gt. s pf. as Thaler 21 gr.
141. biß 150. gr. gco Thaler

a 4 TA-



Sen s S
TABELLEvor die Andern MitGlieder, ſo nach auf

gerichteter Geſellſchafft darein auf und
angenommen werden.

Aufgewendet Dafur ſteuert Das macht an
Geld: jede Per- Gelde, ſo er

ſon: bekommt;
Thl. gr. pf gr. pf Tblr. gr.
4 225 2  2 I1I2—4 I2
6—18-— 3  5— 18. 2518
9 3 —26 21. 22 21122 4 »2 2— 25. 2ia-7 64 6 28. 22 3

16219-6 5F 31. 22 6
1595 6— 5  26 34. 22 9
21218-— 6. 37. 2512
242 46 6.. 26 40. 2els5
26-19-67 a3. ·2182821926 8 22 50. 2
Und kan keiner, der nach Aufrichtung
dieſer Geſellſchafft darein aufgenom
men worden, ſeine AusſtatteGelder
aus der Casſe eher empfangen, er habe
denn wenigſtens 4. Thlr. 2. gr. darein
gezahlet; Dahero auch von allen, die
nunmehro einaenommen werden, er
fodert wird, daß ſie wenigſtens ein

Jahr



 9 GeJahr biß funff Viertel Jahr unver
heyrathet bleiben, biß ſie an Contribu-
tion ſo viel gezahlet. Und nach dieſer
Tabelle werden mit Genehmhaltung
der Geſellſchafft, auch die Gelder ein
gebracht, wenn iemand ſtirbt. Sturbe
aber ein Mit-Glied, ehe es ſo viel, und
kaum ein und das andre mal gezah
let, ſollen die Seinigen dennoch zum
wenigſten, inclulive Abzugs-Gebuh
ren, s Thlr. s gr. bekommen.

1Vv.Wenn eine Perſon ſich wurcklich
ehrlich und offentlich verlobet, will die
Geſellſchafft, daß ſie ſolches durch ih
ren Vater, oder in deſſen Ermange
lung durch ihren Curatorem und Vor
mund beyzeiten an den Directorem
der Casſe und Regiſtratorem berichte,
und Nachricht gebe: wenn die Verlo
bung geſchehen, welche Zeit das Auf
geboth ergehen, und ſonderlich, wel—
chen Tag die Copulation und Einſeg
nung erfolgen ſoll, als auf welchen
mit der Auszahlung ſonderlich gerech
net wird, damit die Gelder ausge—
ſchrieben, geſammlet und bey Handen

a 5 »ſes



A logebracht werden konnen. Es muſſen
aber Braut und Brautigam nebſt
der Braut Vater, oder deren Curatore
ſolche Ausſtatte-Gelder in des Dire-
ctoris Behauſung ſelber abholen, und
daruber Quittung ertheilen, und ge—
ſchicht das, wo moglich, allezeit den
Sonnabend nach dem Einnahme-Ta—
ge. Dergleichen Bewandniß hat es
auch, wenn eine Perſon aus der Ge—
ſellſchafft mit Tode abgehet, wie denn
zu dem Ende beſtandig zehen Thaler
baar Geld, ſich deren bedienen zu kon
nen, in der Casſe beybehalten werden.

V.

Soofft eine Perſon aus dieſer Ge—
ſellſchafft heyrathet oder verſtirbt,
kommt allezeit eine andere aus den
Expectanten, wenn die vorhanden, an
ihre Stelle. Und wiewol man nicht
zweiffelt, daß bey dieſer Geſellſchafft
wie itzo, ſo allezeit kxpectanten ſich fin
denwerden, mit welchen die Stellen
derer Heyrathenden und Sterbenden
werden zuerſetzen ſeyn, ſo wird doch
auf eine Vorſorge, von den Mit-Glie
dern hiemit geſchloſſen: daß, wenn

ja

J



dt iur gee
ja etwan ein Mangel an ſolchen ſich
ereignen wolte, eine iedwede heyra—
thende Perſon ſolle gehalten ſeyn, an
ihre Stelle eine andre zu verſchaffen,
oder in deſſen Ermanglung oder Ver—
weigerung, von ihren Ausſtatte-Gel—
dern zwey Thaler zuruck laſſen, damit
die Heyrathenden, oder der Sterben—
den Erben davon konnen vergnuget

2.

werden, biß der Abgang wieder erſetzt

J lüullt
VlI.

Diejenigen, ſo ſich bey dieſer Ge—
ſellſchafft einſchreiben laſſen, geben
por die Einſchreibung ins kxpectanten
Regiſter vier Groſchen, und wenn ſie
würcklich qus demſelben unter die
Zahl: der- Contribuenten eingeruckt
und aufgenommen werden, zum An
tritt noch ſechs Groſchen, und zwen
Groſchen vor die gedruckte Verfaſ—
ſung, davon werden vier Groſchen
vem Curatori, ſechs Groſchen aber bey
einer ieglichen Auszahlung dem einen
Aſesſori gegeben.

VII.
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VII.

Welche Perſon uber die Gebuhr
mit der Zahlung ſaumig iſt, entweder
aus Unvermogen, oder Nachlaßigkeit,
Trotz, Eigenſinn und dergleichen, die
verlieret mit Genehmhaltungder Ge—
ſellſchafft, ihr Recht bey dieſer Casſe,
und wird eine andere an ihre ſtatt
eingeruckt, maßen man hier Ungele—
genheit zu vermeiden, keinen langen
Verlag thun, keine ſaumige keſtanten
fuhren, und keine Reſte aufſchwellen
laſſen kan.

VIII.So viel eine Perſon an Gelde be
kommt zu ihrer Ausſtattung, ſo viel
wollen die Mit-Glieder, daß auch die
Jhrigen bekommen wennſie verſtirbt,
zu ihrem Leichen-Gelde, davor ſie, je
des Orts Gelegenheit nach, ehrlich ſoll
unter die Erde gebracht werden.

IX.Waren Eltern, und die an deren
ſtatt ſind, ſo Kinder bey dieſer Casſe
haben, oder die Mit-Glieder dieſer
Casſe ſelbſt, iemand mit Schuld ver
hafftet, die nicht aus dringender Noth,

um



S13 eum die Contributiones bey der Casſe
entrichten zu konnen, mit Vorbewuſt
des Directoris gemachet worden, und
der Creditor wolte die Hochzeit- und
Leichen-Gelder mit Arreſt belegen,
wollen die Mit-Glieder, daß der nicht
angenommen, ſondern einem iedwe—
den das Seinige richtig bezahlet
werde.

X.
Was die Uberlaſſung der Stellen

der Mit-Glieder dieſer Geſellſchafft
an andre anlangt, iſt dieſes inder er
ſten Verfaſſung und derſelben beſſern
Einrichtung gantzlich unterſagt gewe
ſen; Allein nachoem gleichwol vieler—
ley Urſachen ſich herfur thun konnen,
um derer willen ein Mit-Glied dieſer
Geſellſchafft, ſo das anfanglich nicht
vermuthet, ſich genothiget ſehen kon
te, ſeine Stelle und deren Recht an ei
nen andern zu uberlaſſen, indem
Fortzug von einem Orte zum andern,
Abſterben der Eltern, Feuer-Schade,
Armuth, Kranckheit, ſchlechter Be—
werb, und dergleichen dazu Anlaß ge—
ben konnen, ec. iſt es die Geſellſchafft

zufrie—

ueedl



 14zufrieden, daß hinfuro einem iedwe—

den erlaubt ſey; ſeine Stelle mit dero
Recht, wenn er ſie nicht langer be—
haupten kfan noch will, und ſein auf—
gewendetes Geld gedenckt wieder zu
bekommen, an einen andern, und wenn
es ſeyn will, an ein jungeres, oder das
doch zum wenigſten in einem halben
Jahre nicht heyrathe, zu uberlaſſen;
weil die Geſellſchafft daran nichts ein
bußet, ob ſie die Ausſtatte-oder Lei—
chen-Gelder an dieſen oder einen an
dern zahle. Doch ſoll niemund ſolche
Verwendung ſeiner Stelle'an einen
andern bloß nach ſeinem Gefällen vor
nehmen, ſondern mit Vorwiſſen, Gut
befinden, und Genehmhaltung des
Hirectoris thun, der die Sache wohl
uberlegen, und nach Gelegenheit mit
ſeinen Collegen ſich daruber beſpret
chen wird, damit durch ſolche Ver—
handlung nicht Unordnung entſtehe,
noch unruhige zanckſuchtige Leute;
deren man bey dieſer Geſellſchafft
entubriget ſeyn kan, alliciret und an
gelocket werden, wie denn ohne Gut
befinden des Directoris keine Stelle

ſoll



S 15 9
ſoll verwechſelt werden; Auch ſoll die
Perſon, an welche eine Stblle abge—
treten wird, ihren Aecels und Ein—
ſchreibe-Geld erlegen.

XI.
Alle Ausſtattungen und Todes—

Falle werden den Mit. Gliedern durch
Misſiven kund gethan, vom Directore
und Kegiſtratore unterſchrieben, und
giebt ein jrdes zum BotenLohn ei
nen Pfennig. i

XII.Baen der Casſe wird nebſt einem

vollſtandigen Rehiſter der Mit-Glie—
der, ein Buch gehalten, darinnen die
Expectanten beyderley Geſchlechts mit
Nahmen rverzeichnet werden, in wel
chem ſich, wenn Einnahme gehalten
wird, ein jeder erſehen fan. Solch
Buch wird nebſt andern Brieffſchaff
ten, die darein gehoren, in das mitei—
nem DoppelSchloſſe verfertigte Lad—
chen gethan, davon den einen Schluſ
ſel biß daher der Director, den andern
aber der itzige Kegiſtrator hat, doch
bleibt daſſelbige beſtandig beym Dire—
ctore, dahin auch alle Einlage, wenn

eine

C



S 16eine Ausſtattung oder TodesFall ſich
ereignet, gebracht, und von den Ein
nehmern daruber quittiret wird.

XIII.Und wie nun der DVirector dieſe
Lade in Verwahrung hat, aber vor
die Caſus fortuitos und Unglucks-Falle,
ſo derſelben durch GOttes Verhang—
niß begegnen konten, als da iſt: Ein
bruch einer Diebes-Bande, dadurch
die Casſe beraubet werden konte,
Feuers Gefahr, und was etwan ſol
che Unglucks-Falle mehr ſeyn, nicht gut
ſeyn kan noch will; Als erklaren ſich
die Mit-Glieder hiemit; daß ſie bey
ſolchen Umſtanden an den Directorem
und die Seinigen weder bey ſeinem
Leben, noch nach ſeinem Tode, noch
weniger aber an den Kegiſtratorem

und Curatorem etwas prætendiren und
ſuchen weder konnen noch wollen.
Dergleichen Meinung es auch mit
dem Capital hat, wenn wider ihre
Schuld daſſelbige Anſtoß leiden ſolte.

XIV.Die, ſo ſich als Expectenten wollen
einzeichnen laſſen, konnen ſich ſo wol

bey
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bey dem directore als Kegiſtratore mel
den, doch daß keiner ohne des Directo-
ris Vorbewuſt. und Genehmhaltung
dem Expectanten-Buche einverleibet
werde.

Xv. 4EScoolten ſich anſteckende Seuchen
ereignen, und eine heyrathende Per—
ſon an einem inficirten Orte ihre Hoch
zeit Welder wegen der Seuche, in ler-
wins nicht erhalten konnen, oder die—
ielben aus der Ufſache ſogleich von in-
fieirten Orten nicht konnen einacholet

werden, buſſet ſie dieſelben deßwegen
nicht ein, ſondern hat ſich nach der in-
fechion bey dem Directore anzumelden,
der ſo dann nebſt ſeinen Beyſitzern
Sorge tragt, dan ſolche Hochzeit—
Gelder rorderlichſt eingebracht, und
ſolcer Perſon ausgeantwortet wer
den. Dergleichen Veranſtaltuna es
auch hat mit den Leichen-Geldern,
wenn ſich anſteckende Kranckheiten
ereignen ſolten.

XVI.Welche Perſon aus denen erſtenMit-Gliedern, die bey Aufrichtung

b dieſer
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dieſer Geſellſchafft ſich darzu bekennet,
hundert und funfzig Perſonen helffen
ausſtatten, contribuiret nichts mehr,
ſondern bekommt ihre funfzig Thaler.
Welche Jungfrauen und Jung-Ge—
ſellen abkt nach dieſen eingeruckt wor—
den, und vollige acht und zwantzig Tha
ler, neunzehen Groſchen und ſechs
Pfennige, beſage der Tabelle, in die
caſſe verwendet, und das aus ihrem
Contributions-Buchlein beweiſen kon

nen, contribuiren auch nichts mehr,
ſondern bekommen auf beſchehene An
meldung gleichfalls ihre funfzig Tha
ler, ſie mogen ſeyn alt oder jung, hey—
rathen oder nicht heyrathen; Es ware
denn, daß in dieſem Jahr zu viel Per
ſonen auszuſtatten waren, alsdenn
wurde ſie aufgehalten biß ins nechſt
kunfftige.

XvVir.
Die Zahl der Jungfrauen oder

jungen Geſellen, die jahrlich auszuſtat
ten ſind, ſollen mit Genehmhaltung
der Geſellſchafft, an der Zahl ordent

lich jahrlich Zwansig ſehn, wiewol
man ſich ſo genau daran nicht wird

bin



u is dbinden konnen, maſſen die Umſtande

darnach ſeyn, und es leiden konnen,
daß ohne Beſchweruna der MitGlie—
der und der Gefellſchafft zum Beſten,
manches Jahr wol etliche uber die
geſetzte Zahl mochten ausgeſtattet
werden.

xvVitli.
Wurde eine Jungfrau oder Jun—

ger Geſelle offentlich Ehre und Red—
lichkeit hindän ſetzen, und ſich in eine
Diebes-Zunfft begeben, oder ſich mit
jemand fleiſchlich einlaſſen, und deſſen
genugſam uberwieſen ſeyn, werden
ſte nach einhelliger Meinung der Mit
Glieder, zu Erhaltung Zucht und Ehr
barkeit unter ledigen jungen Leuten,
aus dieſer Geſellſchafft gantzlich aus—
geſchloſſen, und bekommen weder Aus
ſteuer, noch die Jhrigen, wenn ſie ſter—
ben, Leichen-Geld, noch von der gelei—
ſteten Contribution etwas wieder zu
ruck. Sind zwey Perſonen verlobet,
und laſſen ſich mit einander fleiſchlich
ein, wird aber vor der Copulation of—
fenbahr, verliehren ſie alle beyde ihre
Ausſtatte-Gelder, und wenn ſie ſter—

b 2 ben,



ut 20 r
ben, auch ihre LeichenGelder, werden
von der Geſellſchafft ausgeſchloſſen,
und bekommt keines nichts. Wird
aber der unzeitige Beyſchlaff vor der
Copulation ſo erweißlich nicht, die ver—
lobten Perſonen aber ſind deßwegen
in ſtarckem Verdacht, und in der Leute
Mauiern und Rede, ſo werden zwar
ihre Heyraths-Gelder ausgeſchrieben
und eingebracht, aber zur Præcaution
und Vorſicht ſo lange beygelegt und
aufbehalten, biß man nach der Copula-
tion ſichet, ob eine zuzeitige Schwan
gerung ſich ausweiſet, auf deren Er—
folg denen jungen EheLeuten, die in
puncto ſexti ſich nicht wohl gehalten,
ihr eingelegtes Geld, ſo viel es betragt,
von denen geſammleten Ausſtatte—
Geldern wieder zuruck gegeben wird,
das ubrige aber fallt der Geſellſchafft
anheim, und wird zu einer andern
Ausſtattung verwendet. Fugte ſichs
aber, daß zwey verlobte Perſonen vor
der Copulation und offentlichem Zu
ſammengeben ſich mit einander fleiſch
lich einlieſſen, und ſolcher unzeitige
Beyſchlaff nicht eher offenbahr wurde

als



 21 gals bey zu fruhzeitiger Niederkunfft in
das KindBette, da ihnen immittelſt
ihre Ausſtatte-Gelder waren ausge—
bracht und ausgetheilet worden; So
ſollen ſie, wenn die ohne auſſerlichen
Zufall verurſachte Niederkunfft vor
dem ſiebenden Monat geſchiehet, ge—
halten ſeyn, die empfangenen Hey—
raths-Gelder biß auf ihr eingelegtes
Geld wieder heraus zu geben, oder im
Weigerungs-Fall, auf ihre Unkoſten,
durch die Obrigkeit ihres Orts, bey
welcher ſich der Director im Nahmen
der Geſellſchafft melden, und um zu
langliche Mittel dazu zu gelangen, an
ſuchen will, dazu angehalten werden.
Mit den ausgeantworteten Geldern
aber ſoll eine andre Braut oder Brau
tigam verſorget, und was denenſelben
pro rata abgezogen worden, von de—
nen Mit-Gliedern wieder ergantzet
werden.

XIX.Diejenigen, welche die. Jhrigen ben
der Casſa wollen einſchreiben laſſen,
ſollen die dabey befindlichen Leges und
Articul zuvorhero geleſen haben, und

b 3 bey
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bey der Einzeichnung angeloben und
zuſagen, denenſelben gemaß ſich zu be
zeigen und nachzufommen.

xXX.
Solte ſich in zweiffelhafftigen Fal.

len etwas hervor ihun unter den Mit
Gliedern der abte insgemein, oder
einem und dem andern inſonderheit;
ſo decidiret und entſcheidet in der Sa
che nach denen Legibus und der Billig
keit der hirector und ſeine Collegen, an
deren billig-maßigem Ausſpruch die
MitGlieder ſich wollen genugen laf.
ien, und keine Uneinigkeit, Aurwiege—
lung und Zertrennungſtifften. Solte
aber einer oder der andere meynen da
bey nicht beruhen zu fonnen, ſtehet es
ihm frey, auf ſeine Unkoſten einen ho—
hern Richter zu ſuchen, und von dem
den Ausſpruch zu gewarten. Fallt
aber ein Mißverſtandniß vor zwiſchen
dem virectore und Reogiſtratore, oder
einem Asſesſore, wollen ſich die Mit—
Glieder darein nicht miſchen noch mi
ſchen laſſen, damit ſich nicht Svaltung
ereigne; ſondern die entſtandene
Mißhelligkeit entweder unter ſich

ſelbſt



S 23 9ſelbſt laſſen ausmachen, oder die Sa
che durch ein Hochlobliches Conliſto-
rium rrortern laſſen.

XXI.Wurde ein Mit. Glied, umb daß
der Director uber den Articuln dieſer
Verfaſſung feſt halt, und ſolchen zu—
wider in unhjlligen Dingen niemand
willfahren ran, ſelbigen mit unge—
buhrlichen Worten anlaſſen und be—
gegnen, oder die Mit-Glieder wider
ihn ſuchen aufzuwiegeln; ſo will die
Geſellſchafft ſich ſeiner annehmen, und
einen ſolchen entweder von der Geſell—
ſchafft ausſchlieſſen, oder andere Wei—

ſung thun.
XXII.

Was die Beſoldung anlanget de—
rerienigen, die mit dieſer Heyraths—
und SterbeCasſe zu thun haben, ſo
laſſen die Mit-Glieder geſchehen und
ſind zu rieden, daß der Director von ei
nem jedweden Heyraths-Gelde, auch
von einem jeglichen Leichen-Gelde, das
nicht unter zwolff Reichsthaler und
zwolff Groſchen iſt, Einen Thaler, der
Regiſtrator auch ſo viel, die Beyſitzer

b 4 aber,
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aber, einer von dem Accels-Gelde ſechs

Groſchen, der andre als Einnehiner
vier Groſchen bekomme, nebſt denen
ſechs Reichsthalern interelle von dem
ausgeliehenen Capital an zwantzig
Thaler.

XXIIIi.EJ—Was das Directorium bey dieſer

aufgerichteten Heyraths. und Leichen
Casſa Rothaiſches Um  Creyßes an
langet, ſo erkennen die Mit-Glieder

M. Ehrenfried Lechla,
in Groß-Petzſcha und Eſpenhayn
Pfarrern, vor ihren Directorem,

DJ
Dohann Andreas Kretzſchmarn,
Schul-Dienern in. Groß Petzſcha
und Eſpenhayn, der cuchzugirich die
GeldEinnahme behait, wie vorhin,
als Regiſtratorem,

Joh. Gottfr. Weidenhannmern,
Schul. Dienern in Bohlen, als asſes-
ſorem, und

Chriſtoph Albrechten, Woülkam
mern und Jnnwohnern in Muckern,
als Curatorem.

Der
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Der Director hat von daro an mit Ein
casſirung der Gelder nichts zu thun,
ſondern hat mit Einwilliguna und
Genehmhaltung der aantzen Geſell—
ſchaft dieſelbige an gedachten Chri—
ſtovh Albrechten, als Curatorem. uber—
laſſen, dem er auch zum Zeichen deſſen,

in Gegenwart der anweſenden Mit—
Glieder ſeinen bißherigen Schluſſel
zur Casſe ubergeben; dirigziret aber
das Werck, halt richtige GegenRegi
ſter, hat acht auf Einnahme und Aus—

 gabe, und ſiehet darauf, daß unter den
Mit-Gliedern Friede und Eintracht
erhalten, die in die Geſellſchafft treten
wollen, aufgenommen werden, die
Heyrathenden ihre Heyraths-Gelder,
und der Sterbenden Erben die ver—
willigten LeichenGelder richtig em
pfangen, und das Werck in gutem
Standeurhalten werde.

xXXIV.
Danckt der Director ab, Alters oder

andrer Urſachen halber, ſo eroffnet er
dieſes den Mit-Gliedern, welche auff
Erwehlung eines andern bedacht ſind,
und ihre Casſe aus der Pfarr weaneh

b 5 men.



 26 dmen. Danckt der Kegiſtrator oder
Asſesſor, oder der Curator ab, ſo laſſen
die Mit-Glieder an deren ſtatt den Di—
rectorem andere tuchtige Leute erweh—
len, und dringen ihm niemand auf,
damit das Band des Friedes und der
Eintracht unter ihnen nicht zerriſſen
werde, weil er taglich mit ſie umzuge
hen hat.

xXXV.
Stirbt der director, ſo ſtehets, wie

bey der Geſellſchafft, ob ſie auf deſſen

Suecesſorem oder einen andern Ab—
ſicht machen; alſo auch bey dem vuc.
cesſore, ob er ſich dieſe Muhe geben,
zum Directore ſich gebrauchen, oder
dieſe Berwaltung einem andern uber
laſſen will; Stirbt der Regiſtrator,
oder ein Beyſitzer, hat es ſolche Be
wandniß, wie beym vorhergehenden
Vier und zwantzigſten Artlunerweh
net worden.

XXVI.
Haben der Kegiſtrator, Asſesſores

und MitGlieder bey einem und dem
andern Articul funfftighin etwas zu
erinnern, das hillig, und der Geſell—

ſchafft



S 27 gſchafft nutzlich und gut iſt, wollen ſie
das mit Beſcheidenheit vorbringen,
der Director aber es allezeit anneh—
men, uberlegen, und wenn es nutzlich,
nothig und gut, zu willen ſeyn.

xxvir.
Alle vorgeſetzte Articul nun, wie

ſie obbemeldten dato den verſchriebe

nen anweſenden Mit-Gliedern vor—
gehalten, von ſie angenommen, vor
qut erkandt, und gebilliget worden;
Alſo haben ſie auch mit Mund und
Hand (und die Abweſenden durch
gegebene ſchrifftliche Vollmacht) dem
virectori angelobet, denenſelben in
Friede und Eintracht unter ſich nach
zuleben. Da hingegen der Director
ihnen auch verſprochen, ſeines Orts
uber ſolchen Articuln feſt zu halten,
und da ja erheiſchenden Umſtanden
nach (immaſſen alle begebende Falle
voraus nicht erſehen werden konnen,)
kunfftighin in einem und dem andern
Articul etwas geandert, oder deutli
cher erklaret werden muſte, ſolches
nicht vor ſich zu thun, ſondern den

ſammtli—
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ſammtlichen Mit-VGliedern ſchrifftli
che und mundliche Nachricht davon
zu geben, und ſie die Sache ausma—
chen zu laſſen. Die ubrigen Leges
und Artieul aber, ſo in der erſten Ver
faſſuna und deren beſſern Einrichtung
zu finden, und hier nicht mit beruhret
worden, werden hiermit ſammtlich
als unnothig von den Mit-Glicdern
einmuthig casſiret und aufgehoben,
daß niemand hinfuro auf derſelben
einen ſich zu beziehen.

GOtt aber erhalte, was zu ſeinen
Gottlichen Ehren angeſehen und ge
meinet iſt, ſteure dem rumoriſchen
Teuffel, gebe denen Mit-Gliedern ei
nen friedlichen Sinn und eintrachti—
ges Hertz, denen Heyrathenden eine

geſegnete Ehe, den Sterben
den aber ein ſeeliges

ENDE!
Nb. Dle Nahmen der Mit-Glieder, die beh

dieſer Hochzeit-und LeichenCasſe ſtehen,
werden in einem beſondern Catalogo ge

fuhret, und in der Lade beybehalten.

Formu-
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FORMIULAKR-der Quittung,
wenn ein MitGlied in Freude

oder Leid ausgezahlet
wird.vaß mir zu Ende Unter—

KWos ſchriebenen, der Di—

reckor, Regiſtrator und
Asſesſores der aufgerich—
teten Hochzeit und Leichen

Casſa der Jungfrauen und
Jungen Geſellen vom
Lande Rothaiſches Um—
Creyßes Leipziger Inſpe.
ction wegen N. N. welcher
de Anno 7 einMem—
brum dieier Geſellſchafft
worden, und Jahrdabey

ge—
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geſtanden, denen Legibus
gemaß ſich verhalten, und
das Jhrige richtig beyge—
tragen, heute nachgeſetzten

dato Chaler zu deren
Ausſtattungl Begrabniß]
an guter gangbarer Mun
tze, richtig und ſonder Ab—
bruch ausaezahlet haben,
wird Krafft dieſes, Quit—
tungsweiſe, und in beſtan
diger Form Rechtens, ſon
derlich mit Begebung nicht
empfangenen Geldes und
genugſamer Vollmacht,
danckbarlich bekennet und
beſiegelt, auch die Casſe in
ſonderheit dabey verſichert,

daß



St 31daßſie in Puncto der Uber—
tretung des Sechſten Ge—
boths, laut des VIIIden
Articuls der Verfaſſung,

der ausgezahlten Ausſtat—
te-Gelder halber nicht ge—

fahret ſeyn ſoll. Signa—
tum &c.





Sem Vob der Fungfern.
Fobr Jungfern die ihr hier an unſern Fluſſei

lebet
Und die ihr uns manchmahl ein ſuſſes Schmatz

gen gebet
Jhr Engelgen die ihr in ſolcher Farbe ſteht
Wie wenn das SommerLicht bald auff. bald

nieder geht?
Jhr Pumpgen die ihr ſeyd ſo meiſterlich gedre

tvWie zierlich ſieht es doch wenn ihr die Pietzgen

blehet
Jhr Jungfergen was kan auff Erden ſchoner

ſeyn
Als eurer MarmolArt und weiſſes Helfſen

bein:Jhr Schatzgen die ihr euch wißt ſelber hoch zu

ſchatzen
Weñ man ſich etwan will an eurer Seiten ſetzen:

Jhr Schelmget die ihr was an eurem Leibe

tragtNach deſſen Wolfahrt offt ein junges Hertze
fragt:Jhr Diebget die ihr uns die treuen Sinnen ſteh

letUnd euren Diebſtahl doch ſo meiſterlich verhelet:

G Jhr



Jungfern/ Lob.
mntn tn nnnnn
Jhr Maußgen die ihr offt die Katzen ſelber

ſeyd
Und manche Mauß verſchlingt ſo ſich ge

wagt zu weit:
Jhr Vodgelgen die ihr mit euren ſchlancken Ar

menMehr als mit Flugeln kont die andern Armer—

warmen:
Jhr Hunergen die ihr offt manches Hahngen

ſeht (bleht:Und doch nicht ſtille liegt wenn euch daſſelbe
Jhr Schlangelgen die ihr umb unſern Leib euch

windet
Und eure Seele ſo mit unſerer verbindet:

Jhr Muckgen die ihr uns das beſte Blut
ausſaugt

Daß mancher (der es ſonſt nicht dachte) nichts

mehr daugt;
Jhr Wurmergen die ihr ſo unſre Hertzen naget
Wenn man nicht alſobald dem Recht giebt was

ihr ſaget:
Jhr Gaſtgen die ihr ſeyd was werth und auch

nicht wehrt;
Wenñn jemand eureZeit bißweilen was begehrt.

Jhr Kindergen die ihr euch koñet wieder kriegen:
Wormit man ſonſt beſetzt die zarten Kinder

Wiegen:
Jhr Maulergen die lhr ofſft manches Maul

gen kriegt
Wen euer Lippen paar bey unſernLippen liegt.

Jhr



JungfernLob.
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macht;
Jhr Naßgen die ihr ſeyd ſo koſtlich auffgefuhret
Als wie ein waekers Hauß ein ſchoner Ercker

ziehret;
Jhr Kinchen die ihr uns aufsallerbeſte ſteifft;
Wenn man mit unſer Hand nach euren Kin

chen greifft:othr Oehrgen die ihr doch ſo leiſe konnet horen
Wenn wir nachLandsGebrauch euch ruhiuen

und euch ehren:
JIhr Halßgen die ihr ſteht (wenn man euch

recht anſchauet/)
Als wie man eine Seulaus Alabaſter haut;

Jhr Bluſtgen die ihr euch bewegen kont und re

gen (drauff legen;Daß man dieFinger mocht aus Hertzens Grund
Jhr Bauchelgen die ihr das allerbeſte habt
Womit man ofſtermahls ſein kranckes Hertze

labt:Jhr Schenckelgen und ihr ihr zarten ſchlaucken

Beingen
Verzeiht mirs liebes Volck und heiſt mich ja kein

(Schweingen
Wo etwan ich zu tieff, bey euch gekommen bin
Jhr tragt die gantze Laſt von euerem Gewinn.

G2 Jhr
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Jhr ſeyd die Pfeiler ſo die ſchone Wohnung ſtu—

tzen (tzen
Darauff ich ſelber mocht einmahl fein ehrbur fi—

Jhr Wadigen ſeyd doch ſo pumpuch auffge
ſchwellt (prellt;

Wie Kirmes Kuchen-Teig wer hat euch ſo ge
O Blut Oluſt mich doch nur einmal daran fuhle
Jhr mog t wie ihr wolt hingegen mit mir ſpielen/

Thu ichs nicht in der That es mag drum ſeyn

wohlan (dranSo greiff ich doch fur mich nur in Gedancken
Nachdem die Demuth nun fur eure Pracht ge

ſchlichtet
Und meine Hoflichkeit fur eurem Kuie verrichtet
ESoo ſag ich was ich euch zu ſagen ſchuldig war
Hort ich verheel euch nichts nicht um ein ein

gtzig Haar
Es iſt vor kurtzer Zeit fur unſer Hoheit kommen
Jhr freundliches Geſchlecht daß ihr euch unter

nommenUns zu Verdacht zu ziehen/ als hatten wir ge

macht (dacht.ThorZettel ſo man euch zum Schimpffe hat er
Nan hatten ſie in ſich (wie ich mich ließ eriehlen)
Nichts als Paſgpillerey womit man euch iju qpa

lenUnd zu verſpotten meynt wer nun Paſopvilien

ſhreibt.
Der wird vor aller Welt fur einen Schelm ge

ſtauppt. GZgZhcch



Jungfern-Lob.
Jch der ich euch wohl eh durch meinen Vers ge

ſchraubet
Biß an die Wolckenburg von dem ihr nunmehr

glaubet
Es ſey ein Paſapillant und ſchandlicher Poet
Das kunget trefflich ſchon vor unſer Majeſlat

Was wird Aurora wohl und Stella darzu ſagen:
Das ihr Monarche ſeyd ſo bald in wenig Tagen

Geſſiegen unperhofft in einen ſolchen Flohr)
Daß wer es nenen hort erzittern muß darvor

Meynt ihr das mein Gehirn nicht zarte Sachen

ſchreibeUnd daß ich meineZeit mit ſolchem Thun vertreibe

Ey ſchamt euch in das Hertz ey ſchamt euch in

das Blut ſchen thut.
Ey ſchamt euch in dem Bauch daß ihr derglei

Solt ich ſo eine Schmach durch meine Kunſt er

werben Gben
So wolt ich daß ich muſt in eurem Schooſſe ſter

Jch ſolte ſolcher ſeyn ſo wolt ich daß da muſt
Jch und mein gantzes Maul von euch ſeyn voll

geipiſt?
Was wird mein groſſes Reich zu dieſen Sachen

ſprechen? cchenEs wird wohl kein Unfall mit mir mehr wollen ze
Dieweil ihr Konig wird ſo ſtattlich promoviret
Das machts daß er vor dem zu Leipzig hat

ſtudiert
Die Unterthanen ſind gantz uber euch erzurnet

Der Krieg der hat ſich ſchon bey ihnen angewir

net Gz Man?
J



Jungfern-Lob.
Man ruhrt die Trommel ſtarck/ beſitzt nur eu

ren Heerd (SchwerdJhr werdet doch verfolgt mit Feuer und mit
Wie kompts daß ihr euch ſelbſt nicht haltet in den

Schrancken Gdancken
Der klugen Ehrbarkeit und kompt auff die Ge

Als ſey das ſchnode Ding von meiner Hand ge
ſchehn/

Daich dieZettel doch mein Tage nicht geſehen?

Ey weiſt mir ſie doch erſt daß ich ſie kan durchle

ſen (ſes WeſenMan ſchwatzet mir viel vor man macht ein großes

Und wenn ich frage nach ſo hat ſie niemand

nicht (ſticht?
Was iſt denn nun daß euch ſo ſehr im Liebe

Beſinnet euch nur recht was ich bißher geſchrie

ben Gben
Ob auch mein Nahme ſey dabey verborgen blie

O nein was ich vor mich aus Schertz uud Ernſt

gemacht
Das hat decr Kayſer mir erklahret in die Acht

Wasich bißher geniacht das will ich auch verfech

ten (zur RechtenKompt ſchlagt euch mit mir rum zur Lincken und
Jch gehe mit euch dran nehmt aber euch in

acht (verlachtDaß ich nicht pro me ſtoß,/ ihr wurdet ſonſt
Pariret mit der Bruſt und hinderſten Geſtelle
Wefni ihr mich uberwindt ſo kriech ich in die Holle

Da—



Jungfern Lob.

Da mir iſt Angſt genug wenn ich ſo ſchwitzen

muß (Verdruß
m Winter mit Bedacht im Sommer mit

Wer hat doch unter euch ein Karten-Spiel ge

(machet?
Laſt mir dieſelbe ſehn/ ich habe ſehr gelachet

Als ich davon gehort daß euer Phantaſie
Sicch aus gelaſſen hab in einer ſolchen Muh

Wer hat nun das gethan? Davon will niemand

wiſſen (fliſſenHun daß ich mich vielleicht auch etwan drauff ge

Mein weil es wider uns und Manns-Volck
iſt gedacht

So hat es ſo vor ſich ein zartes Ding gemacht
Habt ihr mir wo ein Blat derWurde nachaegebẽ
So will ich wiederum erheben euer Leben

Habt ihr mir aber was verachtlichs zuerkandt
So kan ich nicht vorbey es wehrt ſich meine

Hand.Was ſoll ich Ehrenſchuld mich viel verachten laſ

ſen StraſſenJch habe euch nie geſchimpfft wenn ich auff euren

Bißweilen ohngefehr ſchon durch gegangen

bin
So hat doch niemahls nicht getadelt euch

mein Sinn:
Drum ware diß mein Rath daß die ſo ſolches den

cken (cken/Hinfuhro ferner nieht ſich weiter mochten kran

Ga4 Sie



Jungfern-Lob.
Sie kennen mich nicht recht doch aber weiß ich

das
Manch wacker Weibes-Bild von mir noch

halt etwas
Und denenſelben will ich ſtets zu Ehren dichten

Auch meinen gantzen Witz auf ihre Tugend richtẽ
Weñn mich Aurora lobt und wenn mich Stel

la licbt
So gcht ich alles nicht was man von mir

ausgiebt
Der Himmelhat mir noch nur neulich zwey ge

ſchencket/
Wenñn an dieſelbigen mein treues Hertz gedencket

So werd ich gantz entzuckt und auch zugleich
verſehrt

Weil meine Seele ſich in ihnen gantz verzehrt
Cupido hat zu viel auff einmahl Feuer. Gallen/
Jn mein verſoffnes Hertz vor dißmahl laſſen fal

len
Es plagt mir Fleiſch und Bein daß mein er

ſtarrtes Märck
Von mir gefloſſen iſt ofſt als ein weicher

Quarck?Wer ſogehudelt iſt wie ich hät ſchon zu ſtreiten
Er redt und ſchreibet nicht gar viel von andern

Leuten
Sein Kopfſ iſt ohne diß als wie ein Tauben

Hauf C(aus;Was heute fleucht hinein muß inorgen wieder

Jhr

J



Jungfern-Lob.
Jhr Kafergen von Gold ihr lieben Hirſen-Mul:

gen (fer Liebgen.Chut doch dergleichen nicht ſeyd nicht wie Jung
Die iſt nicht allzeit klug/ ihr aber ſeyd ja werth
Mehr als Bucephalus des Alexanders Pferd

Das ließ zwar einen nur nur ſeinen Herrn auf
ſitzen

Jhr aber koñt furwar noch viel berittnen nutzen
Daher hat die Natur euch vielmehr zuerkandt

Sbohmeiſt euren Vorzug nicht vor andern an
die Wand.

Zweyter Anhang.
vorſtellend

Die verkehrte Art der Weiber.
reo S ſind die Welber die wir lieben
WNicht einer Nadelſpttzen werth

Man findet unter zehnmahl ſieben
Kaum eine die uns recht beehrt.

GSGilie dienen nur in Poſſen-Spielen
Und vor den bloſſen Mußiggavbg

Als wie die kalten Federkielen
Sonſt war uns Zeit und Weile lang.

2. Die alten Lumpen kan man ſtoſſen

Soo kriegt man noch Papier daraus:
VBey Weibern ſchlagt man einen bloſſen
Sie dienen nicht vor eine Lauß:
Sie ſind wie rechte Beutelſchneider
ochr freundlich thun iſt wie ein Glaß
Sie ſtecken ſich in ſchone Kleider

Am Leibe ſehn ſie wie ein Aaß. 3z. Es



Vekehrtes Weibere Lob.

3. Es hatk ſie Jupiter aus Rache
Den Mannern erſt zur Strafferdacht.
Sie warenarger als der Drache.
Nachdem er ſie zur Welt gebracht.
Er nahm ein Muſter von den Thieren
Darnach er dieſe Kafer ſchuff
Sie laſſen ſich nicht ausſtudieren
Und kommen leichtlich in Beruff.

4. Der erſten ſtoßt er das Gebluthe
Voneiner Gerber-Sauen ein
Die iſt von Sitten und Gemuthe
Ein garſtigs ungeſchlachtes Schwein
Ein recht Geſchwure dieſer Erden
Ein Scheuſahl aller Heßligkeit
Ein Unflath aller Ungeberden
Der jederman entgegen ſpeyt.

5. Der andern hat er das Gehirne
Voneinem Fuchſe beygebracht
Und dieſe ſchreibt es an die Stirne
Wis— klug ſie alles ausgedacht:
Die ſieben Weiſen bey den Griechen
Sind lauter Narren gegen ſie
Apollo muß ſich ſelbſt verkriechen
Gie iſt und bleib die Klugſte die.

6. Der dritten gab er von dem Hunde
Gar einen ſchlechten Unterſcheid
Sie fuhrt gar ſcharffe Zahn im Munde
Und klaft und beiſt und keufft und ſchreyt:

Mit keuffen ſaltzt ſie ihren Biſſen
Mit keuffen wurtzt ſie hren Tranck

Durch



Verkehrtes Weiber: Lohl

Durch keuffen leert ſie hr Gewi
Und keuffen iſt ihr LobGeſang.

7. Die vierdte ſchuff er aus de
Emin faules ungelencktes Lhier
Sie kan zu nichts gebrauchet we
Und will doch uberall herfür
m Somnnrer ſitzt ſie bey demZ

Und beißt die armen Fenſter au

Jm Winter ſetzt ſie ſich zum Ofen
Und halt mit Feuerpfannen Hauß.

3. Die funffte ſchuffer aus dem Meere
Und die iſt wie der Unverſtand
Wenn gleich was gutes an ihr ware
Sie kehrt ſich umb wie eine Hand.
Man kan ſieh nicht wohl vor ſie huten
Buld ſieht ſie wie ein Engel aus
Bald hebet der Teuffel an zu wuten
Und uberſchnarcht das gantze Hauß.

9. Der ſechſten ſenckt er das Gebluthe
Von einem ſtarcken Eſel ein:
Die thut gar nichts nicht in der Gute
GSie will und m.aß geſchlagen ſeyn.

Sie iſt darneben geil und hitzig
Verhurt belerig und doch faul
Auffloſe Hande! kiug und witzig
Sonſt wie ein dummer Karren-Gaul.

10o. Nechſt dieſer hat er von den Pferden
Ein ſtoltzes Weib zur Welt gebracht
Und die muß wohl gezaumet werden
Sonſt wirſt du won ihr ausgelacht. Sie
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ie reckt ſich in dem krauſen Haare
reifft weder Topff noch Tiegelan,

Sie weiß ſich viel mit ihrer Wahre
Und ſchmuegelt ſich als wie ein Schwan.

11. Die achte wird aus einem Affen
An dieſes Tage-Licht gebracht
Dromb iſtſie auch alſo beſchafſen
Das jederman daruber lacht
Sie iſt der Unzucht ſehr ergeben
Bißweilen auch der Hexerey
Sonſt aber iſt ihr gantzes Leben
So viel als eine Phantaſey.

12. Die neundte wird aus einer Biene
Gebildet und zur Welt gebracht
Sie iſt wie eine Meluine
Die ihren Liebſten frohlich macht
Sie iſt nicht klatzſchigt nicht verlogen
Nicht uukeuſch auch nicht ungeſchickt

Sie iſt zur Haußlichkeit erzogen
Spint nehet ſudelt ſtickt und flickt.

13. Und dieſe letzte mocht ich haben
Die ſtunde mir noch e' wan an
Die andern ließ ich Rubepen ſchaben
Sie waren bey mir arlthethan.
gch wolte mich wohl nicht beweiben
Es iſt auch keine memer werth

So kan ich nicht mit fiieden bleiben
Es hat mich manche ſchon begehrt.

ENDE.
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